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Kolbeckit ist eines von den wenigen Mineralien, die 
Scandium als Hauptbestandteil enthalten. Neben 
Sadisdorf in Sachsen, Felsöbanya (heute Baia 
Sprie, Rumänien) und Fairfield (Utah, USA) kann 
nun auch das Gleichenberger Vulkangebiet (Ost
steiermark) als gesicherter Fundort dieses selte
nen wasserhaltigen Scanidiumphosphates ange
geben werden; POSTL(1981).
Kolbeckit wurde im Steinbruch der Firma Schlar- 
baum in der Klause bei Gleichenberg gefunden. 
Nach einem Einzelfund im Jahre 1978 durch F. RAK 
(Graz) glückten weitere Funde ca. 1 1/2 Jahre später 
in regelmäßigen Abständen. Dieses seltene Mineral 
tritt in Form gelbgrüner bis apfelgrüner Kügelchen 
in Hohlräumen einer Trachyandesitbrekzie auf. Be
gleitet wird der Kolbeckit von Eisenhydroxid und 
»Wad«. Wie Aufnahmen mit dem Rasterelektronen
mikroskop zeigen, sind die Kolbeckitkügelchen 
aus einer Vielzahl orientiert verwachsener, leicht 
gekrümmter Kristalle mit prismatischem Habitus 
aufgebaut.
Mittels Mikrosondenanalysen konnten als Haupt
bestandteile Scandium und Phosphor, untergeord
net Aluminium, Silicium und Eisen nachgewiesen 
werden. Mit dem Kolbeckitfund im Steinbruch der 
Gleichenberger Klause ist überhaupt der erste 
Nachweis eines Scandiumminerals in einem Erup
tivgestein geglückt.
Aufgrund gravierender Mängel bei der Bearbeitung 
der Funde von Sadisdorf, Felsöbänya und Fairfield 
kam es auch zu drei verschiedenen Benennungen 
(Kolbeckit, Eggonit und Sterrettit).

Genaueres über die ziemlich verwirrenden Anga
ben in der Literatur gibt POSTL (1981) an.
Erst durch die Untersuchungen von MROSE & 
WAPPNER (1959) wurde durch die Feststellung, 
daß Kolbeckit, Eggonit und Sterrettit miteinander 
ident sind und als wesentlichen Bestandteil Scan
dium enthalten, Licht in das Dunkel gebracht. Da 
sowohl bei Kolbeckit, Eggonit und Sterrettit Fehl
bestimmungen Vorlagen, ja nicht einmal Scandium 
als Bestandteil gefunden worden war, ist die Frage, 
welcher der drei Minerainamen die Priorität haben 
sollte auch heute noch nicht eindeutig geklärt. Die 
meisten Autoren geben jedoch dem Namen 
Kolbeckit den Vorrang.
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